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Ernesto Cardenal bei einer Lesung am 10. Oktober 2012 in
der  Frankfurter  Katharinenkirche.  (Foto:  Wikimedia
Commons  /  Dontworry)  –  Link  zur  Lizenz:
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/

Proppenvoll, bis auf den letzten Platz ausverkauft war das
Ebertbad Oberhausen am 14. Oktober 2008, als Ernesto Cardenal
auf Einladung des PoesiePalastes Ruhr bei seinem Canto a la
vida-Abend aus seinen Gedichten las. Fast ehrfürchtig wirkten
viele,  die  gekommen  waren,  um  Ernesto  Cardenal,  dem
Schauspieler Klaus Götte (Cardenals deutscher Stimme) und der
Grupo Sal zuzuhören: in Ehren ergraute Altlinke, progressive
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Christen und deutlich mehr Lyrikliebhaberinnen als -liebhaber.

Für die meisten von ihnen war Ernesto Cardenal höchst vitales
Vorbild, lebende Legende und Mythos zugleich. Selbst ihn nur
kurz auf der Bühne vorzustellen, hieß für mich, zumindest eine
Auswahl seiner Berufe und Berufungen aufzurufen. Der damals
83-Jährige  vereinte  in  seiner  Person  viele  Facetten
menschlicher  Neugier  und  intellektuellen  Widerstands.

Cardenal war Priester und Gründer der christlichen Kommune
Solentiname,  war  Befreiungstheologe  und  angeblich  –  so
kursierte es im Internet – der Mann, der im Dom zu Managua die
Stimme erhob und dem Papst zurief: „Viva la Revolución“. Dies
allerdings  bestritt  Cardenal  beim  Abendessen  nach  seinem
Oberhausener  Auftritt  heftig.  Tatsächlich  war  es  Papst
Johannes Paul II., der im März 1983 in Managua öffentlich den
vor  ihm  knienden  Cardenal  brüskierte  und  den  Segen
verweigerte.  Johannes  Paul  II.  forderte  ihn  auf,  „seine
Situation zu regeln“, womit der polnische Papst nicht weniger
meinte,  als  dass  Cardenal  sein  unbequemes  politisches  und
befreiungstheologisches Engagement aufgeben solle. Keine zwei
Jahre  später  suspendierte  der  Vatikan  Cardenal  von  seinem
Priesteramt.  Erst  2019  hob  Papst  Franziskus  diese
Suspendierung  wieder  auf.

Streitbarer „Heiliger“

Ernesto  Cardenal  war  als  Sandinist  Befürworter  einer
Revolution ohne Rache und später Kulturminister Nicaraguas,
vor allem aber war er ein großer Poet und als solcher einer
der wichtigen Autoren Lateinamerikas. Dass er in Deutschland
quasi als Heiliger herumgereicht wurde, amüsierte ihn trotz
aller sichtbaren Eitelkeit auch ein wenig. Im WDR sagte er
dazu: „Etwas von mir scheint noch in Mode zu sein.“
In Oberhausen aber las er damals nichts Autobiografisches,
keinerlei Prosa, sondern allein Gedichte – von den „Psalmen“
angefangen über die „Cántico cósmico“ bis hin zu Poemen aus
seinem  2005  in  deutscher  Sprache  erschienen  Gedichtband
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„Transitreisender“. Darunter viele Verse der Art, die Ernesto
Cardenal selbst einmal „wissenschaftliche Poesie“ oder „Poesie
der Wissenschaft“ nannte.

Diesseitige Göttinnendämmerung

Cardenals pragmatischen Gott gab es übrigens immer nur im
Doppelpack  und  durfte  auch  als  Göttin  vorgestellt  werden.
Liebe war für Cardenal nicht zu trennen von Sinnlichkeit, auch
deshalb hat er nie ein jenseitiges Paradies beschworen. Die
Theologin Dorothee Sölle schrieb einst an ihren Freund: „Du
hast sie beieinander gelassen: Religion, Politik und Liebe,
Deine  Liebeslieder  sind  politisch,  Deine  Psalmen  erotisch.
Deine Bejahung, deine Feier des Lebens ist umfassend.“ Man hat
Cardenal einen Lyriker zwischen Revolution und Mystik genannt
und  damit  wohl  die  treffendste  Kurzformel  für  diese
schillernde  Persönlichkeit  geprägt.

„Der  Künstler  ist  immer  vollkommen  in  die  Gesellschaft
integriert – aber nicht in die seiner Zeit, sondern in jene
der Zukunft.“ (Ernesto Cardenal)

Um diesem Mann des Wortes, diesem Homme de Lettres den Mund zu
verbieten,  versuchte  das  nicaraguanische  Regime  auch,  die
Integrität des Menschen Cardenal zu diskreditieren. Nach der
offensichtlich manipulierten und unzulässigen Wiederaufnahme
eines Verfahrens, das Cardenal zu großen Teilen bereits Jahre
zuvor gewonnen hatte, drohte man ihm 2008 mit einem Bußgeld
und  bei  Nichtzahlung  mit  einem  längeren  Hausarrest.  Ein
politisches  Verfahren  also,  Cardenal  hatte  seinem  früheren
Weggefährten  Daniel  Ortega  einen  korrupten  und
undurchsichtigen  Regierungsstil  vorgeworfen,  den  Verrat  der
Revolution.  Nicaragua  werde  inzwischen  vom  einem
autokratischen Familienclan regiert. Wegen der Schikanen der
Regierung Ortega gegen Cardenal hatten Ende September 2008 das
PEN-Zentrum  Deutschland  und  viele  Autoren  aus  aller  Welt
protestiert.

https://www.peter-hammer-verlag.de/buchdetails/transitreisender/
https://de.wikipedia.org/wiki/Daniel_Ortega


Nach  seiner  Deutschland-/Europa-Tournee  vermied  Ernesto
Cardenal zunächst die Rückkehr nach Nicaragua, auch weil das
Gerücht umging, man werde ihn sowieso nicht wieder einreisen
lassen. Von Cardenal war dazu nur zu hören: „Wir gehen den Weg
der Befreiung weiter.“ Er selbst tat dies auch über seine
schriftstellerische Arbeit, sein Engagement für das Kultur-
und Entwicklungsprojekt Casa de los Tres Mundos und bei vielen
Lesereisen.  Einen  Überblick  über  sein  poetisches  Schaffen
findet man am besten in den 2012 erschienenen Lyrikbänden „Aus
Sternen geboren. Das poetische Werk“.

Am 1. März 2020 starb Ernesto Cardenal 95-jährig an den Folgen
einer Niereninsuffizienz in Managua.
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